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Vorwort


Gedichte bieten bei Geburtstagen, Hochzeiten und anderen Anlässen eine hervorragende Gelegenheit, den Ablauf der Feierlichkeiten zu bereichern und nachhaltig im Gedächtnis der Gäste zu verankern. Die hier vorliegende Sammlung präsentiert eine umfang- und abwechslungsreiche Auswahl von Texten, die für solche Zwecke geeignet sind und die sich in meinem Anwendungsbereich bereits bewährt haben.


Natürlich kann ein Gedicht nicht die beiden Forderungen, persönliche Züge der gefeierten Person zu thematisieren und die Übertragbarkeit zu wahren, zugleich erfüllen. Einen Ausweg aus diesem Dilemma bieten die Texte an, die einen weitgehend personenunabhängigen Aspekt stärker in den Vordergrund rücken. Dahin gehören neben Gedichten, die sich auf ein Geschenk als Requisit beziehen, auch solche, die sich einem allgemeineren thematischen Schwerpunkt gedanklich nähern.


Die Möglichkeit einer individuellen Charakterisierung des Adressaten ist jedoch keineswegs ausgeschlossen, denn einige der poetischen Gebilde lassen Raum für Zeilen eigener kreativer Entfaltung des Nutzers. Der Leser wird also zur Mitarbeit an der Entstehung der für seine Zwecke geeigneten Fassung und zum Vertrauen in die eigenen gestalterischen Kräfte ermutigt. Am konkreten Fall wird er erkennen, dass er damit nicht überfordert ist. Die Gesamtanlage jedes Gedichts ist so konzipiert, dass sich individuelle Änderungen bruchlos einfügen. Außerdem habe ich meine eigene Schilderung von charakteristischen Merkmalen des Adressaten als Beispiel im abgedruckten Gedicht belassen (durch Kursivdruck gekennzeichnet) und damit auch dem Leser Genüge getan, dem es allein um die Vollständigkeit und formale Geschlossenheit des Gedichts geht, weil er sich mit dem bloßen Vergnügen der Lektüre zufriedengibt.


In dem angedeuteten Konzept ist der Kommentar, der jedem Gedicht angefügt ist, nicht unwichtig. Hier sind vor allem Varianten genannt, die für personenbezogene Veränderungen des bestehenden Textes Hilfe anbieten. Überall dort, wo im Detail kleinere Eingriffe in Versstruktur oder Reim notwendig sind, habe ich eigene Vorschläge notiert. Wo lediglich der Austausch von Wörtern ausreicht, etwa beim Ersetzen eines männlichen Geschlechtsworts durch das weibliche („sie“ statt „er“, „ihr“ statt „ihm“ usw.) oder des Singular durch den Plural („wir“ statt „ich“ usw.), habe ich mir Hinweise erspart.


Die vielfach notwendigen Bezüge auf bestimmte Stellen im Text verlangen eine genaue und praktikable Kennzeichnung mit Angabe des Abschnitts und der Zeile im Abschnitt. So bedeutet III, 7-9 beispielsweise 3. Abschnitt, 7. bis 9. Zeile. Jeder Abschnitt ist durch einen Absatz vom vorhergehenden und nachfolgenden getrennt. In strophischen Gedichten gilt im Allgemeinen jede Strophe als ein Abschnitt. Nur in dem besonderen Fall, dass sowohl Abschnitte in freier Versfolge als auch in strophischer Form vorkommen, sind die für meine Zählung maßgebenden Teile durch einen Stern * voneinander getrennt.


Die zwanzig zum Vortrag bestimmten Gedichte können aus dem Internet heruntergeladen werden. Veränderungen durch Verwendung der im Kommentar angegebenen Varianten und durch eigene Zeilen des Nutzers im Blick auf die gefeierte Person sind damit schnell und leicht durchführbar. In der abgewandelten Form kann man den Text nach Beendigung des Vortrags dem Adressaten als Erinnerung aushändigen.


Die Titel der Gedichte habe ich nachträglich hinzugefügt. Sie dienen lediglich der einprägsamen Unterscheidung. Beim Vortrag habe ich sie fast ausnahmslos weggelassen, weil sie für die direkte Ansprache des Gefeierten und der Gäste eher hinderlich sind.


Eine Besonderheit, die mir erst bei der Zusammenstellung der Gedichte aufgefallen ist, bedarf noch der Erwähnung: Die hier präsentierten Gedichte sind überwiegend an männliche Personen gerichtet. Diese Feststellung war zunächst für mich selbst verwunderlich, sind doch meine engsten Verwandten in vertikaler und horizontaler Linie ausnahmslos weiblich, also Töchter oder Schwestern, - von meiner Frau einmal ganz abgesehen. Zu erklären ist diese scheinbare Unausgewogenheit dadurch, dass gerade die Gedichte für die nächsten Angehörigen durch ihre besonders ausgeprägte individuelle Färbung eine Übertragung auf andere Adressaten verhindern. Hinzu kommt, dass auch der Freundeskreis eines Mannes eher aus männlichen als aus weiblichen Personen besteht. Ich bitte alle Leserinnen um Entschuldigung. Meine Zerknirschung hält sich jedoch in engen Grenzen, weil fast alle Gedichte entsprechend abgewandelt werden können, und meistens habe ich im Kommentar dazu Hinweise gegeben.


Die Gedichte entfalten ihre Wirkung erst im Vortrag, wenn auf Nuancierung des stimmlichen Ausdrucks, gestische Unterstreichung des gesprochenen Wortes und ständigen Blickkontakt mit den Zuhörern geachtet wird. Dazu gehört eine gewisse Unabhängigkeit vom schriftlich fixierten Text. Mein Beitrag als Verfasser besteht darin, dass ich gewisse Elemente eingestreut habe, die der Unterhaltung des oder der Gefeierten, mehr aber noch der Gäste dienen, indem sie Schmunzeln oder auch zeitweise Verwunderung auslösen: die Übertreibung, das Scheinargument, der Hang zum Ungewöhnlichen, Surrealen, ja Absurden. Schon das erste Gedicht gibt dafür genügend Beispiele. Möge die Leserin, möge der Leser dies so empfinden, wie es meinen Vorstellungen entspricht!


Die in Teil 2 dieser Sammlung enthaltenen meist aus wenigen Zeilen bestehenden Gedichte dienen der schriftlichen Übermittlung von Glückwünschen in den Fällen, in denen der Absender nicht an einer Feier teilnimmt. Auch als Begleittext zur Überreichung eines Geschenks können sie verwendet werden, einige mögen sogar für einen Kurzvortrag geeignet sein.





Teil 1


Zum Vortrag


bestimmte


Gedichte




Glück gehabt


Versammelt ist die Gästeschar,


bereit zum Schmausen und zum Zechen,


um für das neue Lebensjahr


dir ihren Glückwunsch auszusprechen.


Das Glück vergisst man dabei oft,


das dir Fortuna schon gewährte


und das dich – manchmal unverhofft –


begleitet hat als Weggefährte.


Lasst uns die Blicke mit dem Ziel,


nach Glück zu forschen, rückwärts wenden,


um die Betrachtung im Gefühl


der Dankbarkeit dann zu beenden!


*


Dein Leben hat sich längst gelohnt,


von Krankheit bliebst du meist verschont,


von Sorgen um die Existenz


in Kämpfen mit der Konkurrenz,


kein Baum ist auf dich umgestürzt,


kein Unfall hat dein Bein verkürzt,


kein Räuber ging dir an den Kragen,


du wurdest nicht vom Blitz erschlagen,


und Prüfungen hast du bestanden,


die andre zu beschwerlich fanden.


Du blickst erfreut auf Weib und Kind,


die heut zur Feier um dich sind,


und hast die Freunde eingeschlossen,


die manches Glück mit dir genossen.
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